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Die Chancen für einen konjunkturellen Auf-
schwung in der zweiten Jahreshälfte sind
wieder gestiegen. Das Geschäftsklima in der
gewerblichen WirtschaftWestdeutschlands
hat sich nach dem Rückgang in den beiden
vorangegangenen Monaten im Mai wieder
verbessert (Saldowert: – 20,8 Prozentpunk-
te). Ausschlaggebend hierfür war die deut-
lich weniger skeptische Einschätzung der
Geschäftsaussichten im kommenden halben
Jahr durch die befragten Unternehmen (Sal-
dowert: – 10,6 Prozentpunkte), während die
aktuelle Situation sich nochmals leicht ver-
schlechterte (Saldowert: – 30,6 Prozent-
punkte). In den neuen Bundesländern ver-
harrte das Geschäftsklima auf dem Stand
vom Vormonat (Saldowert: – 20,2 Prozent-
punkte). Im Gegensatz zu Westdeutschland
besserten sich hier die Urteile zur Ge-
schäftslage (Saldowert: – 18,3 Prozent-
punkte), und die Erwartungen tendierten nach unten (Sal-
dowert: – 22,1 Prozentpunkte). 
In den alten Bundesländern hellte sich das Geschäftsklima
vor allem im Einzelhandel auf, aber auch im verarbeitenden
Gewerbe und im Großhandel waren Besserungstendenzen
zu beobachten. Dagegen kühlte sich das Klima in der Bau-
wirtschaft erneut etwas ab. In Ostdeutschland stieg der In-
dikator für den Einzelhandel ebenfalls kräftig an, dies wurde
jedoch durch die Verschlechterung im verarbeitenden Ge-
werbe, im Baugewerbe und im Großhandel ausgeglichen. In
allen Wirtschaftssektoren blieb das Geschäftsklima weiter-
hin – z.T. sehr deutlich – im negativen Bereich (vgl. Abbildung). 
Die Geschäftslage des verarbeitenden Gewerbes in West-
deutschland hat sich zum dritten Mal in Folge verschlech-
tert. Die Abwärtstendenz bei Vorprodukten und Ver-
brauchsgütern konnte durch die etwas weniger negative Be-
urteilung bei Investitionsgütern und Gebrauchsgütern nicht
kompensiert werden. Im Durchschnitt bezeichneten die
Unternehmen einerseits ihre Auftragsbestände nicht mehr
ganz so häufig als unzureichend, andererseits nahm der La-
gerdruck etwas zu. In den Erwartungen für die nächsten
sechs Monate kam nachlassende Skepsis zum Ausdruck,
wobei die Chancen im Exportgeschäft – trotz der Aufwer-
tung des Euro – nun wieder leicht zuversichtlich eingeschätzt
wurden. Die Produktionspläne zeigten allerdings etwas ver-
mehrt nach unten. In den neuen Bundesländern ist die Ver-
schlechterung der Geschäftslage auf die ungünstige Ent-
wicklung im Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe so-
wie im Investitionsgütergewerbe zurückzuführen. In diesen
beiden Bereichen wurden auch die Geschäftsaussichten
wieder pessimistischer eingeschätzt als im Vormonat (dro-
hender Streik in der Metallindustrie!). Im Durchschnitt hat
sich die Auftragslage verschlechtert, und der Lagerdruck
machte sich etwas stärker bemerkbar. Die Produktionsplä-
ne wurden weiter nach unten revidiert. In West- und in Ost-
deutschland gingen die Unternehmen davon aus, dass die
Erzeugerpreise in den kommenden Monaten zurückgehen
werden. Der Anteil der Testfirmen, die mit einem weiteren
Personalabbau rechneten, hat in beiden Berichtskreisen zu-
genommen. 
Im Baugewerbe der alten Bundesländer hat sich die Ge-
schäftslage aufgrund der deutlich negativeren Bewertung
im Hochbau – insbesondere im Wohnungsbau – ver-
schlechtert. Bei rückläufiger Bautätigkeit hat auch der Aus-
lastungsgrad der Gerätekapazitäten abgenommen; mit 59%
entsprach er dem Stand vom vergleichbaren Vorjahresmo-
nat. Die Reichweite der Auftragsbestände hat sich auf
2,3 Monate verkürzt und unterschritt auch das Vorjahresni-
veau (2,5 Monate). Dementsprechend wurde auch vermehrt
über unzureichende Auftragsreserven geklagt (62% der
Unternehmen). Der künftigen Entwicklung sahen die Test-
teilnehmer allerdings weniger skeptisch entgegen als im Vor-
monat. An der unbefriedigenden Geschäftslage des ost-
deutschen Baugewerbes hat sich nichts Wesentliches ver-
ändert, sie wurde jedoch nach wie vor erheblich weniger ne-
gativ beurteilt als im Westen. Die Geschäftserwartungen
ließen aber verstärkten Pessimismus erkennen, besonders
bei den im Hochbau tätigen Firmen. Die Bauproduktion wur-
de etwas hochgefahren, die Kapazitätsauslastung erhöhte
sich auf 72% (Vorjahreswert: 66%). Mit 2,2 Monaten war die
Reichweite der Auftragsreserven größer als vor Jahresfrist.
Für die nächsten Monate erwarteten die ostdeutschen Unter-
nehmen stabile Baupreise, im Westen dürften sie dagegen
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noch etwas nachgeben. Auch der Personalabbau wird den
Meldungen zufolge in den neuen Bundesländern allmählich
zum Stillstand kommen, während er in den alten unvermin-
dert anhalten wird. 
Der westdeutsche Großhandel beurteilte die aktuelle Ge-
schäftslage im Mai wieder etwas negativer. Der Lagerdruck,
der seit Herbst letzten Jahres laufend vermindert werden
konnte, machte sich wieder stärker bemerkbar. In den Ge-
schäftserwartungen kam etwas verringerter Pessimismus
zum Ausdruck, jedoch betraf dies nur den Produktionsver-
bindungshandel, während sich die Perspektiven für den Kon-
sumgüterbereich etwas eingetrübt haben. Die Abkühlung
des Geschäftsklimas im Großhandel der neuen Bundeslän-
der resultiert aus der abermaligen Verschlechterung der ak-
tuellen Situation. Die Lager galten weiterhin als überhöht.
Obwohl sich der Pessimismus hinsichtlich der Geschäfts-
entwicklung im kommenden halben Jahr etwas abge-
schwächt hat, sahen die Unternehmen daher vorerst keinen
Anlass zur Lockerung ihrer restriktiven Orderpolitik – im
Gegensatz zu ihren Kollegen im Westen. Die Verkaufsprei-
se dürften sowohl in den alten als auch in den neuen Bundes-
ländern in den nächsten Monaten etwas sinken. 
Als deutlich verbessert, wenngleich keineswegs befriedi-
gend präsentierte sich die Geschäftslage des Einzelhandels
in Westdeutschland. Obwohl ein Absatzplus im Vergleich
zum Vorjahr registriert werden konnte, ließ der hohe Lager-
druck nur wenig nach. Aufgehellt haben sich mit Ausnah-
me des Gebrauchsgüterbereichs die Perspektiven für das
kommende halbe Jahr; dies spiegelte sich auch in den nicht
mehr so häufig auf Einschränkungen ausgerichteten Or-
derplänen wieder. Die Ende letzen Jahres einsetzende kräf-
tige Erholung des Geschäftsklimas im Einzelhandel der neu-
en Bundesländer hat sich – nach der Pause im Vormonat –
im Mai wieder fortgesetzt. Ausschlaggebend hierfür war,
dass sich die aktuelle Geschäftslage auf ein knapp zufrie-
denstellendes Niveau verbesserte. Aber auch die Skepsis in
den Erwartungen hat deutlich nachgelassen. Da die ohne-
hin überhöhten Lager jedoch trotz reger Nachfrage weiter
aufgebaut wurden, beabsichtigten die Unternehmen nach
wie vor Kürzungen ihrer Bestellvolumina. Den Meldungen
nach zu schließen dürften die Verkaufspreise in den kom-
menden Monaten in beiden Teilen Deutschlands nachge-
ben. Mit einem weiteren Personalabbau rechnete man vor
allem in den alten Bundesländern (per saldo 21% der Unter-
nehmen), in Ostdeutschland ist der Anteil derartiger Mel-
dungen dagegen geringer geworden (per saldo 11%).
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